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      Julianna Norrells Traum, Montana zu verlassen und gegen ein Großstadtleben in New York City einzutauschen war wunderbar – bis alles in sich zusammenfiel. Sie hatte das Schicksal herausgefordert, indem sie einen Abschluss in Fotografie gemacht und geglaubt hatte, dass eine ausgezeichnete Ausstellung ihre Karriere in die Höhe katapultieren würde. Aber drei Jahre später ist sie eine beinahe am Hungertuch nagende Künstlerin, die sich ihr Geld mit Katalogfotos verdient. Außerdem hat sie sich gerade auf der falschen Seite eines Gerichtsverfahrens wegen einer Urheberrechtsverletzung befunden, und keine Galerie in New York will nun etwas mit ihr zu tun haben. Als ihre Mutter zur gleichen Zeit, als Juliannas Mietvertrag ausläuft, einen schweren Beinbruch erleidet, scheint es, als würde das Schicksal sie dorthin zurückschicken, wo sie angefangen hat: auf die Cooper Ranch.

      Wright Cooper ist nach Hause zurückgekehrt, um sich die Wunden zu lecken. Als Spendensammler für eine schiefgelaufene Wahlkampagne ist er dem Großteil Montanas verhasst, und Wright beginnt sich langsam selbst zu fragen, wann er aufgehört hat, die Ideen seiner Politiker zu überprüfen und damit angefangen hat, sie einfach nur zu finanzieren. Jetzt ist er Zuhause, um seine Stiefel abzustauben und findet sich in dem schönen Bundesstaat wieder, der ihn überhaupt dazu bewogen hat, Veränderungen in seinem Land bewirken zu wollen.

      Als die beiden, die in ihrer Jugend ein Paar gewesen waren, sich plötzlich unter demselben Dach wiederfinden, müssen sie entscheiden, ob sie für immer nach Hause gekommen sind oder nur kurz dort angehalten haben, bevor sie einander wieder verlieren.
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      Ein politischer Skandal, ähnlich einer problematischen Frau, hatte die Fähigkeit, die Dinge in eine neue Perspektive zu rücken.

      Er hatte außerdem die Fähigkeit, dich nachts wachzuhalten.

      Wright Cooper saß am Küchentisch in der Cooper Ranch. Es war lange nach Mitternacht und lange nach der geeigneten Zeit, um seine Schrotflinte zu säubern, aber er tat es trotzdem. Er fand die Tätigkeit meditativ. Ein derart großer Teil seiner Welt scheint zur Zeit in Chaos zu verfallen, so dass er beinahe froh darüber war, dass noch niemand die Zeit gefunden hatte, sie zu putzen, bevor er dazukam.

      Die Küchenfenster waren offen, und die kühle Luft der Sommernacht in Montana driftete herein. Er atmete sie ein und die schwere Last auf seiner Brust schien sich ein bisschen zu lösen. Er wusste, dass sie am nächsten Morgen mit voller Wucht zurückkehren würde.

      Er war nach Hause gelaufen, aber es war unmöglich, den Fehlern zu entkommen, die er bereits gemacht hatte.

      Sein Handy vibrierte fortwährend mit Neuigkeiten im anderen Zimmer. Normalerweise hatte er es immer bei sich; dem einzigen Ruf, dem Wright im Moment folgte, war der seines Glases mit Scotch. Er machte regelmäßig Pause während des Säuberns der Waffe, um das Glas an seine Lippen zu heben und das starke Brennen des Getränks zu genießen, wenn es seinen Hals hinunterbrannte. Es war, als würde man jemanden dafür bezahlen, einen wach zu boxen. Wiederholt.

      Gut. Er hatte eine harte Dosis Realität nötig, nachdem er aus dem politischen Traum, den er beharrlich verfolgt hatte, aufgewacht war.

      Die Nachricht wurde letzte Woche bekannt: Der Gouverneurskandidat, für den Wright Spenden gesammelt hatte, hatte Wahlkampfgelder unterschlagen. Warum? Das schien niemand genau zu wissen. Im unmittelbaren Gefolge dieses Skandals waren die Medien nur zu bereit dazu „Korruption!“ zu schreien und die Spekulation denen zu überlassen, die zuhörten. Nathan Morris war von Haus aus wohlhabend gewesen, und die ganze Affäre war schmutzig ausgeführt worden. Das Einzige, dessen sich alle einig zu sein schienen war, dass Morris‘ Familie seine Kaution bezahlen würde und er damit davonkommen würde.

      Es kam Wright absurd vor, dass sein guter Ruf beschmutzt werden sollte, nachdem die Neuigkeiten an die Öffentlichkeit gelangt waren. Er hatte keine Ahnung davon gehabt, dass Morris Geld unterschlagen hatte.

      Aber vielleicht lag es gerade daran, dass sein guter Name nun in Scherben lag. Sein Mangel an Kontrolle hatte erlaubt, dass ein Verbrechen auf Kosten der Einwohner von Montana begangen wurde. Er hatte helfen wollen, Verantwortung übernehmen und Einfluss nehmen wollen. Und was ihm geblieben war, war eine völlige Entgleisung und ein riesiges verdammtes Chaos, das er nun beseitigen musste.

      Wright lehnte sich zurück und starrte auf seine Schrotflinte. Es gab nichts mehr zu tun, als sie zu bewundern; sie war so gut poliert wie nur möglich. Er seufzte, packte sein Reinigungsset zusammen und stand auf. Er ließ sich Zeit damit, alles in das Kabinett zu räumen. Nachdem er die Tür geschlossen hatte, drehte er sich um, um sich in der Küche umzusehen.

      Die Spüle war voll mit Geschirr vom Abendessen und lief beinahe mit schäumendem Wasser über. Juliannas Arbeit, oder der Mangel davon. Er hatte sich in der Stadt etwas zu essen geholt, also gab es niemand anderen, der dafür verantwortlich sein konnte. Wright wusste, dass ihre Mutter die Küche immer sauber hielt, und er wollte nicht, dass Julianna sich damit herumschlagen musste, wenn sie zurückkehrte. Er warf sich das Geschirrtuch über die Schulter und machte sich an die Arbeit.

      Er redete sich ein, dass er nicht auf sie wartete. Es war im oberen Stockwerk einfach zu warm, um auch nur daran zu denken, schlafenzugehen. Er konnte sich also genauso gut auf der heimatlichen Farm nützlich machen und ein paar häusliche Pflichten erledigen.

      Julianna Norell war die Tochter von Andrea Norell, der langjährigen Haushälterin der Cooper-Familie. Andrea war vor zwei Wochen die Treppe heruntergestürzt, als sie einen Stapel von Wrights Wäsche trug, etwas, wofür er sich unermesslich schuldig fühlte. Er war so lange wegen des Wahlkampfs unterwegs gewesen, dass er die meisten normalen Tätigkeiten des alltäglichen Lebens völlig vernachlässigt hatte, in derartig hohem Maße, dass er sich ein sauberes Hemd von seinem Bruder Maxwell hatte ausleihen müssen, als er unangemeldet auf der Ranch aufgetaucht war. Andrea hatte es auf sich genommen, all seine Schmutzwäsche zu waschen. Das Resultat war ein gebrochenes Bein gewesen.

      Julianna hatte sie alle überrascht, als sie sofort aus New York nach Montana geflogen war, um die Rolle der Haushälterin zu übernehmen, während ihre Mutter sich erholte. Juliannas Vater war gestorben, als sie acht Jahre alt war, und Wright wusste besser als sonst jemand, wie nahe sie ihrer Mutter stand ... hauptsächlich, weil er und Julianna sich einst auch sehr nahegestanden hatten. Sie waren zusammen auf der Ranch aufgewachsen, aber ihre Beziehung hatte eine ganz besondere und intime Wende genommen, als sie in der High-School waren. Ihre persönlichen Aspirationen – und die mehr als nur ein paar Mal, an denen Wright Mist gebaut hatte – hatten letztendlich einen Keil zwischen sie getrieben.

      Das Einzige, was er getan hatte, war, ein Stipendium für sie an der renommiertesten Kunsthochschule in Montana zu organisieren. In seiner Familie war es ganz normal, etwas Derartiges für jemanden zu tun, den man liebte. Er war der Meinung gewesen, dass seine Geste ihm die unsterbliche Hingabe des Mädchens sichern würde, das er nicht aus seinen Gedanken vertreiben konnte. Stattdessen hatte es zu einem explosiven Streit zwischen ihnen geführt, dem ersten wirklich schlimmen Streit ihrer Beziehung. Julianna hatte seine hilfreiche Hand ausgeschlagen und darauf bestanden, sich ihren Abschluss zu verdienen, indem sie neben dem Studium arbeitete. Ihr Hauptaugenmerk auf den Verdienst, Dinge nicht geschenkt zu bekommen, hatte Wrights eigene Unsicherheiten mitten ins Herz getroffen. Es war kein Geheimnis für die Welt, dass er in großen Reichtum hineingeboren war, und Julianna wusste nur zu gut, dass er und seine Brüder deswegen einen Komplex hatten.

      Also hatte Wright sich damit revanchiert, ein anderes Mädchen zum Abschlussball einzuladen. Es hatte in einem furchtbar dramatischen Abend geendet – und dem irrsten Versöhnungssex, den zu erleben er je das buchstäbliche Vergnügen gehabt hatte – aber es hatte trotzdem damit geendet, dass Julianna ihn verlassen hatte. Sie war ein Vogel, der entschlossen war, zu migrieren, während er so festsaß wie die Berge, die zu bestaunen er jeden Morgen früh aufstand.

      Wright liebte Montana und die Menschen in Montana mit ganzem Herzen. Das war auch der Grund, weswegen er den Sprung in die Politik überhaupt gewagt hatte, damit er sich selbst und das Vermögen seiner Familie gut einsetzen und dafür verwenden könnte, seine Gemeinschaft und vielleicht sogar sein Land zu verbessern. Julianna andererseits, wollte damit nie etwas zu tun haben. Sie verließ den Bundesstaat beinahe Hals über Kopf, sobald sie ihren Schulabschluss erreicht hatte, um ihr Masterstudium in bildender Kunst zu verfolgen. Ihre erste Fotoserie hatte ihr nationale Anerkennung gebracht und eine Fangemeinde, die sie mit offenen Armen an der Ostküste empfing.

      Wright musste die plötzliche Geschwindigkeit ihrer Rückkehr hinterfragen. Er vermutete, dass etwas passiert war, während Julianna in New York gewesen war.

      Aber er war im Moment wahrscheinlich die letzte Person, die in einer Position war, neugierig zu sein. Verdammt, er hatte das Gefühl, dass er die letzte Person war, von der Julianna wollte, dass sie in ihren privaten Angelegenheiten herumschnüffelte. Die Dinge zwischen ihnen waren nur einige Grade wärmer als kühl gewesen, seit sie beide wieder in das Haupthaus der Ranch zurückgekehrt waren. Während der letzten paar Tage hatte sich die Stimmung zwischen ihnen seiner Meinung nach von höflich zu beinahe freundlich verwandelt. Er war allerdings ein Optimist.

      Und das war vor Juliannas Verabredung heute Abend gewesen.

      Ein Auto fuhr die Auffahrt hoch. Die Scheinwerfer schienen ins Fenster, und Wright sah von dem Teller, den er gerade wusch, auf. Es war Andreas Pickup-Truck, was bedeutete, dass Julianna doch nach Hause gekommen war. Nicht, dass er sich deswegen Sorgen gemacht hätte, dass sie wo anders übernachten würde. Und auch wenn sie es getan hätte, sie war eine erwachsene Frau und es ging ihn nichts an ...

      Er beobachtete mit Interesse, wie sie aus dem Truck ausstieg und sich ihre Handtasche um die Schulter schwang. Ihr Kopf hing tief und ihre Schultern waren gebeugt. Es war ein krasser Kontrast zu der selbstbewussten Frau, die er erst am Nachmittag stolz verkünden gehört hatte, dass sie vorhatte, die ganze Nacht auszubleiben. Wright hatte zwischen den Zeilen von Juliannas Bemerkung gelesen: erwarte nicht, dass ich heute noch irgendwelche Hausarbeiten erledigen werde und warte nicht auf mich. Er dachte nicht, dass sie vorhatte, ihn eifersüchtig zu machen, indem sie ihm sagte, wo sie sich aufhalten würde.

      Was nicht bedeutete, dass es letzten Endes nicht doch so gewesen war.

      Jetzt kämpfte Wright darum, ein triumphierendes Lächeln zu unterdrücken, als er sie dabei beobachtete, wie sie ums Haus stapfte. Manchmal fühlte es sich wirklich so an, als wären sie immer noch in der High-School. Julianna war eindeutig der Meinung, sie müsste sich in das Haus schleichen, und dass ihre Alternativroute sicherstellen würde, dass sie niemand mit dem Schweif zwischen den Beinen sehen würde. Als sie die Hintertüre öffnete, drehte Wright sich nicht um, um zu bestätigen, dass er sie gehört hatte. Er schrubbte weiter.

      „Was zum Teufel machst du da?“, verlangte sie mit scharfer Stimme zu wissen, als sie das Haus betrat.

      Bis jetzt hatte er sich beinahe schuldig dafür gefühlt, sich ihre enttäuschende Verabredung zunutze zu machen, um ihr seine Idee zu unterbreiten.

      Beinahe.
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      Das Erste, das Juliannas Aufmerksamkeit auf sich zog, als sie sich in die Küche des Haupthauses der Ranch schlich, war Wright Cooper; ein derartig großer und breitschultriger und reichlich muskulöser Mann wie er riskierte es nie, ignoriert zu werden. Er drehte sich von der Spüle mit einem eindeutig vorgetäuschten Blick der Überraschung um. Er hätte sehen müssen, wie sie vor dem Haus angekommen war. Seine Ärmel waren hochgerollt, was kräftige Unterarme entblößte, und seine großen Hände waren rot von dem heißen Wasser, das fortwährend darüber lief. Natürlich würden die Gummihandschuhe ihrer Mutter ihm nicht passen. Sie konnte seine Brustmuskeln deutlich durch den enganliegenden Stoff seines Baumwollhemds sehen. Seine Brille, vom Dampf des Wassers leicht vernebelt, konnte seine vertrauten, durchdringenden blauen Augen nicht verstecken.

      Wright war immer das Erste, das ihr auffiel, wenn sie einen Raum betrat.

      Das Zweite, das sie bemerkte, war die Flinte. Sie hing wie immer in der Halterung an der Wand, aber sie glänzte beinahe so, als wäre sie gerade erst hergestellt worden. Ein Resultat von Wrights unnachgiebiger Aufmerksamkeit, dessen war sie sich sicher. Wenn sich der Mann auf eine Mission konzentrierte, war es schwierig für ihn, wieder loszulassen.

      „Was zum Teufel mache ich?“, wiederholte er überrascht. Julianna riss ihren Blick von der Schrotflinte an der Wand und richtete ihn wieder auf ihn. Sein schönes Gesicht sah leicht verwirrt aus; eine dicke Augenbraue hob sich und die natürliche, sinnliche Wölbung seiner Lippen zog sich in dieselbe aufsteigende Richtung. Er sah aus, als könne er nicht feststellen, ob sie ihm gerade eine Fangfrage gestellt hatte oder nicht.

      „Ja. Was zum Teufel machst du?“ wiederholte sie. Sie kam in die Küche und stellte ihre Handtasche auf der Arbeitsfläche ab. Sie verschränkte ihre Arme, um ihrer Missgunst weiterhin Ausdruck zu verleihen. Wright drehte sich um und lehnte sich an die Spüle. „Dieses Geschirr gehört mir, Wright. Ich habe es in die Spüle gestellt, um es einzuweichen.“

      „Die Spüle gehört uns allen, Julianne“, antwortete er. „Ich habe mir gedacht, ich könnte genauso gut abwaschen, während du unterwegs bist.“

      „Es ist also eine passiv-aggressive Angelegenheit?“ Der vernünftige Teil in ihr wusste, dass sie sich von solchen Kleinigkeiten nicht aus der Fassung bringen lassen sollte. Aber es war immer das Gleiche mit Wright: es wurde entweder auf seine Weise erledigt oder gar nicht. Wenn deine Pläne nicht schnell genug durchgeführt wurden, dann würde er sich einmischen und sie seinen exakten Vorstellungen nach für dich durchführen. Es war zum Verrücktwerden.

      Aber es war mehr als nur das. Julianna hatte das bestimmte Gefühl, dass das schmutzige Geschirr eine Ausrede war. Wright hatte auf sie gewartet, dessen war sie sich sicher, auch wenn der Mann nicht damit herausrücken und es selbst zugeben würde. Und ein Teil von ihr verabscheute es, dass seine Anwesenheit in der Küche sie verlegen machte. Sie hatte absolut keinen Grund dafür, sich schuldig deswegen zu fühlen, so spät von einer Verabredung zurückgekehrt zu sein. Sie war nicht mehr in der High-School. Keiner von ihnen war das ... ganz egal, wie unwiderstehlich ihre derzeitige Wohnsituation sich wie ein Déjà-vu anfühlte.

      Julianna errötete leicht bei den Erinnerungen. Sie konnte nicht anders, als die Größe seiner Hände wieder zu bemerken und wie sie den hot-pinken Schwamm zwergenhaft aussehen ließen. Vielleicht sollte sie sich deswegen schuldig fühlen, so verärgert darüber zu sein, ihn überhaupt hier vorzufinden. Der Ruf des armen Mannes hatte während seines ersten großen Vorstoßes in die Politik – der Kampagne, für die er sich eine Auszeit von County Coop, dem Familienunternehmen, genommen hatte, um daran zu arbeiten – gerade einen katastrophalen Schaden erlitten. Den jüngsten Nachrichten bezüglich der Gouverneurswahlen nach hatte der Kandidat, den Wright unterstützt hatte, vor einigen Jahren einen Jagdausflug organisiert und absichtlich einen Weißkopfadler geschossen. Die Optik war nie schlimmer gewesen. Jeder Tag schien einen neuen Tiefschlag zu bringen. Konnte sie es ihm wirklich übelnehmen, dass er sich auf die Cooper Ranch zurückgezogen hatte, um sich unter dem Radar zu bewegen und seine Wunden zu lecken?

      Und außerdem war dies sein Zuhause, nicht ihres. Obwohl sie hier aufgewachsen, die Korridore entlanggelaufen war, gelacht hatte, mit einem oder mehreren Treibhunden auf den Fersen ... nicht einmal die Hunde hatten ihr gehört. Es war seltsam, sich zu Hause zu fühlen und gleichzeitig zu wissen, dass man nie wirklich hierhergehören würde. Sie vermutete, dass dies die Realität war, die mit der Tatsache einherging, die Tochter der geliebten Haushälterin einer wohlhabenden Familie zu sein.

      „Wie war dein Date?“, fragte Wright sie. Julianna blinzelte, als sie die Frage wieder ruckartig in die Gegenwart holte. Er starrte sie mit keinem erkennbaren Gesichtsausdruck an, dann hob er seine Hand, um seine Brille zu richten. Diese kleine nervöse Aktion verriet ihn. Wright wollte sich nicht nur unbeschwert unterhalten; es hing für ihn tatsächlich etwas von ihrer Antwort ab.

      „Es war schrecklich.“ Julianna wünschte, sie könnte es Wrights Kandidaten in dem Moment gleichtun und ihm eine riesige Lüge auftischen, aber sie war plötzlich zu erschöpft, um es auch nur zu versuchen.

      „Gut“, sagte Wright. Er warf den Schwamm hinter sich und zog einen Küchenstuhl hervor, der eindeutig für sie bestimmt war.

      Julianne hob eine Augenbraue. „Gut?“, wiederholte sie. Sie kam dem angebotenen Stuhl nicht einmal in die Nähe.

      „Ich brauche deine Hilfe in einer Angelegenheit. Und dafür musst du konzentriert sein.“

      Wrights Bedürfnisse waren eine Sache, aber die Realität war eine komplett andere. Julianna setzte sich auf den Stuhl und versucht die Art und Weise, wie seine Hand sich verzögert hinter ihr herauszog, zu ignorieren. Sie spürte, wie seine Fingerknöchel ihren R
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